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Perkntilrbtg.
Supetltuge Seute oetrounbem ftd), baft bie neueften Operationen

im fct>roeijctifd)en %inax\ jbepartement an bie grofte ©iode getjängt
rourben, roä|renb ber Jammer auf - ©efajäftsreifen ift.

35a «adj einer ßrtTärung bet ©ottfjarbbat)n £>iteftion in bet

B. 3- 8-" bem Bunbeêrath u. a. aud) bie S3au(eitung biefeê t)off=

nungêoollen Unternebmenê jugefcbrieben roitb, bütfte eê fût bie fflunbeê^

berjörbe an ber geit fein, bem ganjen Sehroeijetoolf offiziellen Veticbt übet
ben täglichen gortfchritt ber 9Serbot)ttljeit ju erftatten.

f ieb bet Poteriulifiett.

Sic armen Btatetialiften",
So tönt« in beê ©a Hué Stabt,
ßnthtöften it)ren ©tauben,
Söeil er feine Bafië tjat.

©ie roiffen nicht ju etfloren,
SBaê Sehen, B e ro u ft t f e i n ift,
Stud) nicht bie SBeltgefefce,

©o get)t'ê bem 2ltt)eift.

3u raaê benn phitofophtren,
3Benn Stlleê fo beuttict) unb ftar,
3m ftebenben SBaffet alleine

Sa lochet baê ftleifaj ftaj gat!"

©o fajdtlt eë unb flingtê im Vereine

Ser retigiösdiberalen Befotm,
Unb richtig ju allem bem fanb man
Sem ©tauben bie tiehtigfte Botm.

SEBir finb, wir geftel)cn eê ehrlich,

5tod) lange nicht roeife genug,

Sodj füjaffen roir ohne Stühe

Unê emftg burd) Sogma unb Srug.

©djon ftnb roir fo roeit ju roiffen

SBenn am Ktug ein §entel ftd) finb't,
Saft man ihn ba roohl gettagen;

I äßet? Bleibt leiber noch unbeftimmt.

3hr benft bie Btagb auê bem Saufe,
©ie nannte ftch fid)er Sttatie!

Sßit benten ein Knecht fei'ê geroefen

Vielleicht bet getbinanb, roie?

©o gehen roir auêeinanbet;

gragt ihr, bann fifcen roir auf,

Unb ift bann an u n ê bie Stage,

Sann fibet auch i t) r ju Sauf.

drflätt unë euer Beroufctfein,

©o roeit eë nicht unê gehört

Unb roir ettläten baê eure

Von ba, roo cê aufgehört.

SSBie? fehroimmt ihr gegen bic Strömung,
Sie auf ber Söbe euch trug?

3hr roijfet auch niajtê oon Veroufjtfein,
3hr Se»n» W baê n i djt genug?

Erklärung.

3d) lefe im Vieler Sogblatt" folgenbe Slnnonce:

Set Untetjeichnetc % B Kommiffär t« Viel, roarnt hiermit baê

Vublifum, baft er fürbethin ben Uebetnarnttf Viêmatf" fich nicht meht

gefallen taffen roitb unb bafj. er jebe Verfon, roelche ihn noch auf biefe Sffieife

beleibigt, gerichtlich oerfolgen roirb.

Viel, ben 11. SDtai 1876. 9!. 3t."

3nbem idj biefem Sertn Kommiffär für ben !£aju| meineë ïîamenê

jum fjreunbtichften banfe, erfläte auch ich bem Vublifum auch meinetfeitë,

bafî 3ebet, roelcher bem Settn B. 5t. meinen Bamen anhängt, miaj bamit

beleibigt unb baft mj fotehe îtuêfajtcitungen naaj meinet betannten fffieije

rûctficbtëloë geriajtlidj oetfolgen roerbe.

Verlin, ben 12. 2Rai 1876. Viêmatd.

Stäget.

©fjtteri.

SKägel

Gbucri

SBoher beê SBegë, Stjueri, unb immer fo im g)fer?

2Bohec äajt ä, ufern Votntechnifum! Saê ifajt c }d)öni ©'fajiajt
baê, bet Sola ifcht Sedi mit j'fammt be ©möölbe uf b'Vänt
abegiutfcht.

3ä, roie fo au?

Sä, roieê efo ifajt bi bene eibêginôffifche §üüfere; une btudt be

Btataft inne unb obe ê'Stegeroaffet unb ba ifajeê grab efo gfn.

Sie roerbet e gluegeb ha, bi SBüffefchafte.

<£fi.ueri fpob, efo fajüüli gfähtli ifd)eê nüb; mit e Baut gtüdje ifdjt
îllleê roieber gmaajt.

Hagel Bu, benn gitê emmelä nüb oiel Ghöfte, be Serr Schulratbêpcâftbent
übernimmt baê mahtfd)tinli unentgettli!

«rieffaften ber SHebaïrion.
S. R. i. B. SaS Sorfommuift au ber ïïttnbesfaffe toutbe bereit« fdjon in

ber leuten 'Jfummer abgewanbelt, uub naajbem fidj nun bie ganje ©efdjidjte
als eine ätemltdj unfdjulbige IjerauSfiellt, bebarf es weiterer ©ebtcfjte nicht meljr.
UebrigcnS gingen toir audj bas erfte 3J!al nicht gegen ben Kaffier, roobl aber

gegen bie geringe iüefolbung loS. ©ei einer foldjen Verantroortlicbîeit uub
gr. 100,000 Kaution unb bann ohne oen geriugflen 2ltauco=Krcbtt, heijjt es

bei gr. 7000 ©alair gcrabeju bie Untetfehlagung IjcrauSforbern. SBie lange
loirb cS bei un« benn noch gehen, bis Staat unb Volf buidj Schaben' fing
berben? Schreie man über Sortuption, fo oiel mau roill, ba« gtöfjtc ttebel
murjett bodj in bem Änorjertbum oon Staat uub Volf gegen feine Beamten
unb flngcfteltti'u. SBo bic (ïri)~ienjfrage für biefe immer an beu 3*oeigen hängt,
roirb audj oon einer fdjarfeu Uebcrwadjung, wie fie fein muft, faum bic 3tebe

fein fönnen. SaS Vertrauen ift eben fein Vertrauen meljr, fonbern eine

VerttaueuSbufelei, eine Seidjtfertjgfeit. Unb biefe ftrauftjeit mufj einmal grüubliaj
geheilt luerben, fo ober anberS. 2ßemt ber Krach" nicht Ijilft, hilft »ielleidjt
einmal baS Kradjenbe". (Sben am ©nbe biefer Grpiftet angelaugt, erhalten
toir »ou Vern aus einen neuen Veroet« über bie im VunbespalaiS herr=
fchenbe ©emüthlidjfeit, mit ber (äinlaoung, barüber SBibe ju machen, ßeiber

ftimmt uns bas Sing eher ernjt als mthig, unb loeun mir es hier folgen laffen,
wollen toir hoffen, baft fie bajür unb baoon in Sern gemipigt roerben. 3JJau

fdjreibt uns nämlich, baft ber StaatSfaffier oon ber beoorfteljeuben Kafja=
»ettfifation auê ber giuanifanjtei (ber Warne beS greunbes ift genannt) ftets
SEßinfe erhalten ha^e unb b^fî trebbem einmal paffitt fei, baft jirei leere,
10,000 gr. Ijaltenbe Kiffen, für toll gejohlt mürben, in golge beS gcmütl)=
lidjen TOorgennebelS beS 3ählenben. Batiirltch routbe folgenben îageS ber

geljler gutgemacht. §at man ba nicht etroa alle Urfadje, recht ernfi 51t roerben.
SBol)er rütj'rt eine folchc Summelei, bie, in bic Oeffcntlidjfcit bringenb, unfer
Volf gegen Sllles, roas Bon S3etn fommt, »erbittert ©tedjc man einmal enetgifeh
in biefe (Sitetbeutc, bie SSeljörben finb es fidj unb bem Volte fdjulbig.
X. Scr ©peifefaal am (Snbe beS ©anges ift fchott fo alt, rote biefer felbft; aber
bei bem oorjüglictjen Stoff in ber Kronen fj alle läftt fid) gut alt roerben.
Schmiffel. Söohin 3hr erftcr SlhfaÇ jielt, ift nidjt redjt flar, beim jweiteu finb
mir ganj einoerftaubeu. Viclleidjt läftt fiaj nodj roaS tljun. Slbet anonpm: Wie!

P. S. i. C. 33efleu Sauf. Origenes. gaft Ht oiel beS 2RititätS uub
baS Setührte fdjon oft angepadt. SBir loollett fehen. ©tuft. J. R. Saft
ber Unterfdjkb jivtfdjert Saben unb WicSbadj bariu beftetjt, baft iBaben
ben fdjmuhigen Sonner fta g unb îtiiesbad) ben fdjmuhigen greitag feiert,
ifl uns biefer Sage fchon etlidjc taufenb SJlal iu Brofa uub SerS »orbeftamirt
toerben, fo baft mir bemjenigen 10 gr. serjpredjen fönnen, bet uns beioeist,
baft et biefen SSuj noch nie gehört. habe.

^«««««««««««»oaMcecficcceMc^ecoaaaaaa»»»«»»^

eröffnet mit 1. SOiat ein Abonnement für bte ©otttttterftttfott.

35er Bränumerattongüretä beträgt, fraitïo buràj bte @(l)nietä für

§ür bas SHuêlanb mit Spnrtojufdjlttö.
Bîan abonmrt bei aßen Boftämtern unb Sud)t)anb£ungen,

fomie bei ber

0
9

a
a
9
6
*»

«
©

S

9

a
^e»»«9»«»»»i»i>i>»»i»»»it«»a»»»»»»»««cie«eie.<i9«»o«e<^

Merkwürdig.
Superkluge Leute verwundern stch, daß die neuesten Operationen

im schweizerischen Finanzdepartement an die große Glocke gehäugt
wurden, während der Hammer auf - Geschäftsreisen ist.

Da nach einer Erklärung der Gotthardbahn-Direktion in der

N. Z. Z." dem Bunde s rat h u. a. auch die Bauleitung dieses

hoffnungsvollen Unternehmens zugeschrieben wird, dürfte es sür die Bundes
beHorde an der Zeit sein, dem ganzen Schweizervolk osfiziellen Bericht über
den täglichen Fortschritt der Verbohrtheit zu erstatten.

Lied der Materialisten.

Die armen Materialisten",
So tönts in des Gallus Stadt,
Entblößen ihren Glauben,
Weil er keine Basis hat.

Sie wissen nicht zu erklären,
Was Leben, Bewußtsein ist,

Auch nicht die Weltgesetze,
So geht's dcm Atheist.

Zu was denn Philosophiren,
Wenn Alles so deutlich und klar.

Im siedenden Wasser alleine

Da kochet das Fleisch sich gar!"

So schallt es und klingts im Vereine

Der religiös-liberalen Reform,
Und richtig zu allem dem fand man
Dem Glauben die richtigste Norm.

Wir sind, wir gestehen es ehrlich,

Noch lange nicht weise genug,

Doch schaffen wir ohne Ruhe

Uns emsig durch Dogma und Trug.

Schon sind wir so weit zu wissen

Wenn am Krug ein Henkel sich find't,

Daß man ihn da wohl getragen;
Wer? Bleibt leider noch unbestimmt.

Ihr denkt die Magd aus dem Hause,

Sie nannte sich sicher Marie!
Wir denken ein Knecht sei's gewesen

Vielleicht der Ferdinand, wie?

So gehen wir auseinander;

Fragt ihr, dann sitzen wir aus,

Und ist dann an uns die Frage,

Dann sitzet auch i h r zu Haus.

Erklärt uns euer Bewußtsein,

So weit es nicht uns gehört

Und wir erklären das eure

Von da, wo cs ausgehört.

Wie? fchwimmt ihr gegen die Strömung,
Die aus der Höhe euch trug?

Ihr wisset auch nichts von Bewußtsein,
Ihr Herrn, ist das n i cht genug?

Erklärung.

Ich lese im Bieler Tagblatt" folgende Annonce:

Ter Unterzeichnete R. N., Kommissär i» Biel, warnt hiermit das

Publikum, daß er sürderhin den Uebernaimr! Bismark" sich nicht mehr

gefallen lassen wird und daß er jede Person, welche ihn noch auf diese Weise

beleidigt, gerichtlich verfolgen wird.

Biel, den 11. Mai 187V. N. N."

Indem ich diesem Herrn Kommissär für den Schutz meines Namens

zum Freundlichsten danke, erkläre auch ich dem Publikum auch meinerseits,

daß Jeder, welcher dcm Herrn N. N. meinen Namen anhängt, mich damit

beleidigt und daß ich solche Ausschreitungen nach meiner bekannten Weise

rücksichtslos gerichtlich verfolgen werde.

Berlin, den IS. Mai 1L76. Bismarck.

Rägel.
Chueri.

Rägel

Chucri

Woher des Wegs, Chueri, und immer so im User?

Woher ächt ä, usem Polytechnikum! Das ischt c schönt G'schicht

das, der Lola ischt Decki mit z'sammt de Gmöölde us d'Bänk

abegrutscht.

Jä, wie so au?

Hä, wies eso ischt bi dene eidsginössijche Hüüsere; une druckt de

Marast inne und ode s'Regewasser und da isches grad eso gsy.

Die werdet e glueged ha, di Wüsseschafte.

Chueri Pah, eso schüüli gsährli isches nüd; mit e Paar Flüche ischt

Alles wieder gmacht.

Rägel Nu, denn gils emmelä nüd viel Chöste, de Herr Schulrathspräsident
übernimmt das wahrschynli unentgeltli!

Briefkasten der Redaktton.
8. R. 1. L. Das Vorkommnitz an der Bnndeskafse wurde bereits schon in

der letzten Kummer abgewandelt, und nachdem sich nun die ganze Geschichte

als eine ziemlich unschuldige herausstellt, bedars es weiterer Gedichte uicht mehr.
Uebrigcns gingen wir auch das erste Mal nicht gegen den Kassier, wohl aber

gegen die geringe Besoldung lvS. Bei einer solchen Verantwortlichkeit und
Fi. 1V0,(XX> Kaution und daun ohne oen geringste» Manco-Krcdil, heißt es

bei Fr. 70V0 Salarr geradezu die Unterschlagung herausfordern. Wie lauge
wird es bei uns denn noch gehe», bis Slaat und Volk durch Schaden klug
werden? Schreie man über Corruption, so viel man will, daS größte Uebel

wurzelt doch in dcm Knorzerthum von Slaat uud Volk gegen seine Beamten
und Angcstelllru. Wo die Existenzfrage sür diese immcr au den Zweigen häugl,
wird auch vo» einer scharfen Uebcrwachnng, wie sie fein muß, kaum die Rede
sei» können. Das Vertrauen ist eben kein Vertrauen mehr, sonder» eine

Veriraricirsduselei, eine Lcichlferligkeit. Und diese Krankheit mnß einmal gründlich
geheilt werden, so oder anders. Wenn der Krach" nicht Hilst, hilft vielleicht
einmal das Krachende". Eben am Ende dieser Epistel augelangt, erhalten
wir von Bern aus einen neue» Beweis über die im Buudespalais
herrschende Gemüthlichkeit, mit der Einladung, darüber Witze zn machen. Leider
stimmt uns das Ding eher ernst als witzig, uud .veirn wir es hier folgen lassen,
wollen wir hosten, dak fie dafür und davon in Bern gewitzigt werde». Man
schreibt u»s nämlich, daß der Staatskassier von der bevorstehenden
Kassaverifikation aas der Kinanzkanzlei (der Name des Freundes ist genannt) stets
Winke erhalten habe und daß trotzdem einmal passirt sei, daß zwei leere,
10.000 Fr. hallende Kisten, sür voll gezählt wurden, in Folge des gemüthlichen

Morgennebels des Zählenden. Natürlich wurde folgenden Tages dcr

Fehler gutgemacht. Hat man da nicht etwa alle Ursache, recht ernst z» werden.
Woher rührt eine solche Bummelei, die, iu die Oeffentlichkeil dringend, unser
Volk gegen Alles, was von Bern komml, verbittert? Steche man einmal energisch
in diese Eiterbeule, die Behörden siud es sich und dem Volke schuldig.
X. Der Speisesaal am Ende des Ganges ist schon so all, wie dieser selbst; aber
bei dem vorzügliche» Stoff iu der Kronen h alle läßt sich gut alt werden.
Sobnülikl. Wohin Ihr erster Absatz zielt, ist uicht recht klar, beim zweiren sind
wir ganz einverstanden. Bielleicht läht sich noch was thun. Aber anonym: Nie!

ö. i. L. Besten Dank. vriMnss. Fast zu viel des Militärs und
das Berührte schv» ost angepackt. Wir wollen sehen. Gruß. R. Daß
der Unterschied zwischen Baden und Riesbach darin besteht, daß Bade»
de» schmutziger, Donnerstag und Riesbach den schmutzigen Freitag feiert,
ist uns dieser Tage schon etliche tausend Mal in Prosa und Vers vordeklamirt
worden, so daß wir demjenigen 10 Fr. versprechen können, der uns beweist,
daß er diesen Witz noch nie gehört. habe. ^
ie?««««««««««»»»e»»^«««««««s««»««««»»»»»»»»»»»»» 5i
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